
Besprechungen

auch urz angesprochen wırd, 191 K3 sondern tualıtät A ehesten der Tätıigkeıit geopfert wırd
die normalen Wege des Auf un! Ab des Lebens. Interessant ISt, wıe bei den Ausführungen ber
Dıie Neuanfänge führen uch dem, W as der den Gehorsam, über die Führungskultur und be-
Vertasser miıt Lebenskultur meınt und dıe allen sonders ber das moderne Schlagwort „koopera-
nahelegt, dıe sıch auf ıne solche Tätıigkeit und t1ve Seelsorge“ ditferenziert versucht wird, der
auf ıne solche Lebenstorm einlassen. heutigen Sıtuation un: den jeweılıgen Priestern

Er ädt den Leser eın, den eigenen Berufungs- gerecht A werden. So ırd jeder ımmer wıeder
WCB ın den Blıck nehmen, die Erwartungen gefragt, ın welcher Rolle sıch befindet: iın der
der anderen A sehen und besonders die inneren des Spirıtuals der des Arbeıtgebers, des Seelsor-
und zußeren Biılder wahrzunehmen, die das all- ME der des Letztverantwortlichen.
tägliche Leben pragen. Dabe:i 1st ( wichtig, 1 - FEın eıgenes Kapıtel 1st den Rhythmen des Le-
IMneTr wıeder die eıgenen Quellen Zzu Fließen A ens der Überschrift „Dem Leben ıne
bringen, besonders die des Glaubens, da Ja ın Form geben“ gewıdmet. Es 1st ohl uch als 1e]
diesem Beruft nıcht ın erster Linıe die eigene der Lebenskultur gedacht; enn „das Leben des
Leistung geht, sondern das Wırken Gottes, Menschen 1st durch rhythmische Muster be-
der sıch stark erweılst, „WeNn ıch schwach bın“ stiımmt“. er 1st eingeladen, die Rhythmen des

Da: dabe!ı dıe Bereitschaft geht, Verant- Tages, der Woche, des Monats, des Jahres, Ja dıe
wortung tür sıch elbst, für den Körper, für die des SaNZEN Lebens bedenken un:! Ne’ (A eNnTt-

eiıgene Sexualıtät, tür die Kırche und ıhr Wertesy- decken
stem Z übernehmen, werden viele tür selbstver- Beım Lesen werden sıch die Priester fragen: Ist
staändlich ansehen;: ber da{fß CS gar nıcht leicht CS eın Mitbruder, der hier A uns spricht? Viel-
ISt, diese Gegebenheıiten anzunehmen un: Ss1e PO- leicht werden einıge das Buch anders lesen, WEINN

SIT1V ÜÄ sehen, zeıgen die vielen kritischen t1m- S1e erfahren, da der Vertasser verheiratet un:!
INCN, dıe allerorten Z hören sınd Die Ab- Famıiliıenvater 1St. ber aufgrund der langjährı-
schnıiıtte „Menschlıiches“ un! „Spirıtuelles“ tfüh- SCH Erfahrung ın der Ausbildung und Begleitung
remn den Fragen, der Priester daheım Ist, VO Priestern 1st legıtim, Wenn der Pastoral-
W as tür ıhn wichtig 1st und welche Hılten be- theologe ZU!T Feder greift und eınen Entwurt ZUT

nötıgt. die Priester zustımmen werden, wWenn Lebenskultur vorlegt. Man dart se1n,
der Autor als alte Weisheit antührt und iıhr als welche Resonanz das Buch bei den Priestern tin-
eiıner Spiritualıtät der Mıtte hıntührt: „Die Eu- den wiırd, ob S1e überhaupt Zeıt finden, sıch den
charıstieteier 1St das erhabenste Gebet, das Fragen un! Anregungen stellen; enn S1E
Stundengebet das verpflichtendste Gebet un! dıe hen sıch 1e] sehr als Wegweıser, die anderen
Betrachtung das nötıgste Gebet“? Dabeı sıeht predigen, enn als Bergsteiger, die anderen VOT-

Hubertus Brantzen sıcher richtig, da{fß dıe Spirı- ausgehen. Herbert Graupner SJ

Jugend
Sıtyuation un Perspektiven der Jugendhilfe. FEıne methodischen Problemen behattet. Beım Projekt
empirische Zwischenbilanz. Hg Mıke SECKIN- „Dauerbeobachtung VO Jugendhilte ın Deutsch-
GER München: Deutsches Jugendinstitut land“, ın dessen Rahmen diese 7Zwischenbilanz
1998 189 Kart. 29,80 entstand, kommt och der besondere Aspekt des

Angesıchts der Vielgestaltigkeıit der Jugend- Ost-West-Vergleichs ach der deutschen Eını-
hılfe hinsıchtlich ıhrer spezıfischen Strukturen gung hınzu.
und Handlungstormen 1ın einzelnen Leistungsfel- Hıer 1St weder ıne ausreichende Würdigung
dern, hıinsıchtlich ıhrer Trägerstrukturen un! der empirischen Studien och eiıne Berücksichti-
hinsıchtlich der Bedingungskontexte ım ländlı- gung der thematischen Breıte der Fragestellun-
chen und 1im städtischen Raum, sınd empirische gCn möglıch. Deshalb seıen neben dem Eindruck,
Bestandsautnahmen miıt außerordentlich grofßen da{fß die Verfasser der Publikation sehr behutsam
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interpretieren un! die Reichweite ıhrer Daten „dıe Vielzahl on Aufforderungen Zzur Koopera-
un Intormationen mıiıt iußerster Strenge eur- t10N uch aufweisbare Spuren ın der Jugendhilte“
teılen, einıge ausgewählte Anmerkungen A sıch hınterlassen hat Dıies 1St dıe vielleicht wich-
abzeichnenden Perspektiven und Problemlagen tigste Nachricht, enn Wer kooperiert un! ber
erlaubt. Aufgaben un! Probleme kommuniziert, der ent-

Dıie Jugendhilte hat sıch derzeıt mit eiıner SaNzZCH wiıickelt uch fachliche und politische Krafrt tür
Reihe VO eıl durchgreitenden Strukturver- eiıne tragfähige Weıterentwicklung der Jugend-
änderungen A befassen, mıiıt Versuchen vieler hılte. Uni schliefßlich un nıcht endliıch
Kommunen, ıhre Planungs-, Steuerungs- und Fı- zeichnen sıch deutliche Angleichungen zwıschen
nanzıerungslogiken („Neue Steuerung“) dem (Osten und dem Westen der Republık ab
dernısıieren, mıiıt Verlagerungen der Zuständigkei- Bruno Nıkles
ten auft dıe kommunale Ebene, MmM1t Veränderungen
be1 sozıalstaatlıchen Regulierungen un! Leıistun- Jugendarbeit als Lebensort. Jugendpädagogische
SCH un schliefßlich mıiıt eiıner sıch abzeichnenden Orıientierungen zwıschen Ofttenheit und Haltrt
Enstrukturierung der Jugendpolitik insgesamt. Hg Lothar BOHNISCH, Martın RUDOLPH, Bar-

Wıe dıe Instıtutionen der Jugendhilte und die ara WOoLlLLF. Weıinheim: Juventa. 288 (Dresdner
einzelnen Leistungsfelder AU.  S den Veränderungen Studien Erzıiehungswissenschaft un Sozial-
hervorgehen, annn och nıcht eingeschätzt torschung.) Kart 36,—
werden. Dıie Studıe verwelst unter anderem auft Der Sammelband wiırd durch zweiıerle1 A
Tendenzen, 99  a Jugendämter, die Umstruktu- pragt durch die Sıtuation der NCUCN Bundeslän-
rerungen vornehmen, ın allen betrachteten der und durch dıe theoretischen Vorgaben VO
Kernbereichen der Jugendhilte einem oröfße- Lothar Böhnisch (Dresden). Beıdes wırkt sıch 1ın
remn Anteıl Eınsparungen be1 den Ausgaben tür der Gesamtkonzeption W1Ee ın den einzelnen Be1i-
freie Träger vornehmen als dıe übrigen Jugend- tragen AUS. In reıl Kapıteln wırd das Thema „Ju-
amter“ Insoweıt 1st nıcht Nur „betürch- gendarbeit zwıschen Oftenheit und Halt“ behan-
ten, da{ß das INnNnNOvatıve Potential der Neuen delt. Das Kapıtel (7-4 nımmt Jugendar-
Steuerung nıcht ausgeschöpft wırd un selektiv Ee1It konzeptionellen un! (teilweise
einzelne Elemente für dıe Durchsetzung vorhan- eigenwilligen) historischen Aspekten ın en
dener Sparzwänge instrumentalisiert werden“ Blick Das zweıte Kapıtel 49-—151) erhebt die

Es 1St auch anzunehmen, da Neuvermes- heutige Lage der Jugendlichen. Darın 1sSt der AaUS-

SUNSCH 1mM Verhältnis zwıischen öffentlichen un! tührliche Text ber „Techno“ (113 {f.) nıcht NUur
treien Trägern 1mM Gang sınd Hıerauft wiırd instruktiv, sondern wırbt auch um Verständnis
dem Aspekt, welchen gesellschaftspolitischen für diese moderne Jugendkultur.
Grundoptionen Wır ın den kommenden Jahren Das dritte Kapiıtel &i greift dıe These
tfolgen wollen, 7, achten se1InN. VO Lothar Böhnisch un! Rıchard Münchmeier

Interessant 1St terner die Frage, ob dıe Zurück- auf, gemäfß der tür den „Lernort Jugendarbeıit“
haltung öttenrtlicher Hände 1m Bereich derjeni- die Verläßlichkeit eiınes Raumes und neuestens!
SCH Autfgabentelder, die nıcht durch verläfßliche die Bindung eınen Sozıialarbeiter als Auto-
Verträge sıcher Y A retinanziıeren sınd (zum Be1i- rıtät) tür wichtig eingeschätzt wird. Anderswo
spıel Inıtiatıven, kleine Träger, Jugendverbände), spricht I1a  - VO „Zugehörigkeit“, die den sachlıi-
Aazu tühren kann, dafß dıe Pluralıtät des Ange- chen und personalen Bezug mehr als deutlich
Ots als notwendige Voraussetzung der Realisie- ausdrückt. Dıie abschließenden Beıträge (Mecht-
rung des Wunsch- un! Wahlrechts der Adressa- hıld Woltt un! Hans Thiersch) sınd der Lebens-
ten ausgehöhlt erd Eıne weıtere, für dıe Ent- torm eınes Sozıialarbeiters gewidmet, seıner
wicklung der Jugendhilfelandschaft quantıtativ Spannungssituation WwW1e€e seiınem sozl1alpädagogı-
un! qualıitatiıv wichtige Aufgabe 1st die der Ko- schen Wagnıs nd Abenteuer. Man annn [1UT

operatıon und Kommunikatıon innerhalb der Ju- stımmen, Wenn darın Person und Protessionalität
gendhilfe und ber S1e hınaus. Als eiınen wichti- als nıcht VON einander ZU trennende Wıirklichkei-
4 Betund dart [Nan ohl herausstellen, dafß ten werden.
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